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XI. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die zu entziehen, 


Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 


Sonntagshtatt“ 67 Pf. 


Beſtellungen nehmen an 


amtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 


und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraßfe 1. 


Die Organifation des Handwerks. 
St Nach langem Zaudern haben nunmehr endlich die vom 
aatsſekretär von Boetticher wiederholt verheißenen Maß⸗ 
. zur Herbeiführung einer Organiſation des Handwerks 
> Tageslicht erblickt. Der preußiſche Handelsminiſter hat 
1 die Oberpräfidenten einen Erlaß gerichtet, der Vorſchläge 
ach dieſer Richtung enthält und der zur öffentlichen Diskuſſion 
geſtellt worden iſt. 
0 Die Handwerksmeiſter, die mit wachſender Ungeduld dem 
ugekündigten Vorgehen der Regierung entgegenſahen, werden 
5 die erwähnte Publikation einigermaßen enttäuſcht fein; 
ſalem fie mögen wohl beachten, daß wie es ledigich mit „Vor⸗ 
chlägen “, keineswegs mit einem fertigen Geſetzentwurfe zu thun 
5 Wir find der Meinung, daß ein Geſetzentwurf, der ſich 
t dieſen „Vorſchlägen“ decken würde, niemals eine Mehrheit 
m Reichstage fände; es wird alſo viel daran verbeſſert werden 
en, man wird mancherlei auszumerzen, vieles hinzuzufügen 
zu ändern haben, um eine dem Parlament annehmbare und 
kauchbare Vorlage zu Stande zu bringen. 
10 Bevor wir in die Kritik der Einzelheiten der Regierungs⸗ 
9 tichläge eintreten, faſſen wir heute einige allgemeine Geſichts⸗ 
unkte ins Auge. Erfüllt die Thatſache, daß man von der offi⸗ 
beharrlich anempfohlenen Bildung von gemeinſamen 
andwerker⸗ und Gewerbekammern abgeſehen hat, gewiſſermaßen 
t Genugthuung, ſo können wir doch nicht leugnen, daß die 
tganiſatlonsvorſchläge, entgegen den mehrfachen Beſchlüſſen des 
elicetagee, dem liberalen Standpunkte in der Handwerkerfrage 
weitem mehr Rechnung tragen als dem Standpunkte der 
Du etvativen. Zwar find einzelne Forderungen unſerer Partei 
. berückfichtigt; allein mit dem gerade den Handwerkern 
erblichen Laissez-faire iſt grundſätzlich keineswegs gebrochen. 
8 eichſam wie zierende Arabesken ſchlängeln ſich die Beſtimmun⸗ 
Fl über die Lehrlings⸗ und Geſellenprüfungen und über die 
ung des Meiſtertitels durch die Organiſationsvorſchläge hin; 
ul werden ſolche Beſtimmungen kaum genommen werden. Fa⸗ 
a ative Prüfungen, Ehrentitel für Gewerbetreibende können in 
5 heutigen Zeit des Kampfes ums Daſein kaum einen beſon⸗ 
ren Anreiz bilden. 
kreis it großem Bedauern wird demgemäß in Handwerker: 
au en davon Kenntniß genommen werden, daß der Regierung 
ch heute noch die Einführung des Befähigungsnachweifes als 
wü „gung zum Betriebe eines Handwerks „als mit der gegen- 
tigen Geſtaltung des Erwerbslebens unvereinbar und daher 
Werh erſcheint. Die „gegenwärtige Geftaltung des Er⸗ 
bei slebens“ fol alſo als ein Noli me tangere gelten. Uns 
5 daß der Reichstag in dieſer Beziehung denn doch an⸗ 
q r Meinung fein werde. Auch der überaus bedauerliche Vor⸗ 
ag, den Innungen die mühſam erkämpften Rechte wieder 


und 


Die Kloſterbäuerin. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung) 
wel Nur ein einziger Weininger, an dem Toni vorüberkam, ver⸗ 
Er herte ihm den Gruß. Es war der kleine bucklige Schneider. 
und and vor ſeiner elenden Hütte, die am Ende des Dorfes lag, 
och nette herausfordernd zu Toni hinüber. Als derſelbe an ihm 

ber war, meckerte er laut auf und Toni vernahm deutlich die 
Allele „Der wird bald von ſeinem Hochmuth laſſen, wenn ſein 
4 r Ernſt macht und ihm das Gericht über den Hals ſchickt, 
er angedroht hat.“ 
um oni preßte die Zähne feſt aufeinander. Er hatte gute Luſt 
Aben ehren und den Schneider für ſeine Frechheit zu züchtigen. 
r er beſann ſich eines Beſſeren und ſchritt weiter. 
der ſei as hatte der Krüppel denn anderes gethan als die Frau, 
Nehllan ganzes Herz gehörte? Er hatte auch nur den giftigen 
alſo tau des Verdachtes gegen ihn geſpritzt. Seine Schande war 
ber Dom in fremder Leute Mund, und da der Dorfſchneider 
ts davon wußte, ſo konnte es nicht fehlen, daß bald das 
Dorf davon Kenntniß erhielt. Es war hohe Zeit für 
tödten ſich zu reinigen und die Natter der Verleumdung zu 


es Unwillkürlich verdoppelte er ſeinen Schritt, und ehe er 
ihm auf 
Halt Als er bald nachher vor dem Vaterhauſe anlangte, machte er 
ſcheld und holte Athem. Er ſtand vor einer verhängnißvollen Ent⸗ 
n drang. Nie hätte er gedacht, mit fo ſchwerem Verdacht belaftet 
Konze Heimat zurückkehren zu müſſen. Es ward ihm wirr im 
Worte und er wußte jetzt nicht, wie er dem Vater gegenüber ſeine 


denn d 
bemerkt. 


Ueber den Saatenſtand in Preußen haben nach 

der „Statiſt. Korr.“ die für Mitte Auguſt erfolgten Ermitte⸗ 
| 
| 


verſah, tauchte der Kirchthumm von Gelzhofen vor 


as auf dem Hofe beſchäftigte Gefinde hat ihn bereits 


wird kaum die Billigung der Volksvertretung 
finden; es ſei nur auf die beſtimmte Erklärung des konſer⸗ 
vativen Wortführers hingewieſen, der im Reichstage am 6. 
Dezember v. J. namens ſeiner Fraktion das folgende erklärte: 
„Wir werden ja ſehen, was kommt, und werden dann unſere 
Beſchlüſſe faſſen. Ich halte es aber doch für nicht unzweck⸗ 


mäßig, wenn ich ſchon jetzt darauf aufmerkſam mache, daß meine 


politiſchen Freunde und ich nicht willens find, auf Koſten der 
Innungen Handwerkerkammern organiſiren zu laſſen“. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Köln. Volksztg.“ läßt ſich aus Berlin melden, Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel verlange 40 Millionen Mark über das zur 
Zeit vorliegende Bedürfniß; dies geſchehe, weil eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung der Marine beabſichtigt ſei. Die Marine ſolle 
ſo ſtark gemacht werden, daß ſie die Oſtſee beherrſche und in 
der Nordſee die Offenſive gegen franzöſiſche Schiffe ergreifen 
könne. — In dieſer Faſſung wird die Nachricht der „Köln. 
Volksztg.“ ſchwerlich richtig ſein. 


lungen das nachſtehende Reſultat ergeben, wobei Nr. 1 zur Er⸗ 


wartung einer ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren 


(durchſchnittlichen), 4 einer geringen, 5 einer ſehr geringen 
Ernte berechtigend bedeutet: 
Auguſt 
2,8 


> 
pe 


Juli 


April 
2,9 2 


Winter⸗Weizen 4 
Sommer⸗Weizen 
Winter⸗Roggen 
Sommer⸗Roggen 
Winter⸗Spelz 
Sommer⸗Spelz. 
Sommer⸗Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
Kartoffeln . 
Klee und Luzerne. 
N 4,3 4,0 A 

Die Vorarbeiten für eine vollſtändige Umgeſtaltung 
des Irrenweſens ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ ziemlich 
weit vorgeſchritten. Soweit dieſe wichtige Angelegenheit juriſti⸗ 
ſcher Natur iſt, wird ſie von Reichswegen geregelt werden. 
Insbeſondere ſoll § 598 der Zivilprozeß Ordnung eine Umände⸗ 
rung dahin erfahren, daß auf jeden Fall eine Vernehmung des 
angeblichen Geiſteskranken vor deſſen Entmündigung zu erfolgen 
habe, damit ſich der Richter unter der Beihilfe gerichtlicher Sach⸗ 
verſtändigen auch auf Grund eigener Wahrnebmungen ein Urtheil 
bilden könne. Ferner ſoll das Rechtsmittel der Reviſion im 
Entmündigungsverfahren eingeführt werden. Man hoffe, ſo die 
bisher vielfach mangelnde Sicherheit vor Fehlgriffen zu erlangen. 

Wie in Belgien iſt jetzt in Oeſterreich die Bewegung 
für das allgemeine Stimmrecht in Fluß gerathen: 
einer hierzu in Wien angeſetzten Verſammlung unter freiem 
Himmel wohnten 30 —40 000 Menſchen bei, ohne daß ein die 
Ordnung ſtörender Zwiſchenfall vorgekommen iſt. 

Die Aufnahme des Schächt⸗Verbotes in die ſchwei⸗ 
zeriſche Bundesverfaſſung iſt am Sonntag in der Volks⸗ 
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$ Wenige Minuten ſpäter ſtand er im Bureau des Vaters. 
Ohne daß er es wußte, fiel ſein Blick auf die ſeitwärts ſtehende 
Truhe. 

Dem alten Grüninger, der ihn ſcharf beobachtete, entging 
dies nicht. 

Rauh tönte ihm des Vaters Stimme entgegen: „Schlägt 
Dir endlich das Gewiſſen? Von dem Geld wirſt Du wohl nicht 
un viel übrig haben. So gieb mir wenigftens den Schuldſchein 
zurück.“ 

Grüninger ſtreckte die Hand aus. 


„Du ſiehſt,“ fuhr er fort, „ich bin nachgiebig, und wenn Du 
Deine andern dummen Gedanken fahren läßt, ſo wäre es ſogar 


Lannelongue und Mackau (konſervativ). 


Drumont und Robert Mitchell. 


abſtimmung mit 188 668 gegen 112 052 Stimmen und mit 
11½ gegen 10½½ Cantonſtimmen beſchloſſen worden. 

Die Hinmetzelung der italieniſchen Arbeiter zu Aigues⸗ 
Mortes — denn eine ſolche muß die Kataſtrophe genannt 
werden — hält die italieniſche Bevölkerung andauernd in höchſter 
Erregung. Nur mit Mühe konnte die Polizei am Sonntag 
und Sonnabend verhindern, daß nicht die franzöſiſche Botſchaft 
im Quirinal thätlich angegriffen wurde. Die Zeichen der Er⸗ 
bitterung der italieniſchen Bevölkerung gegen Frankreich mehren 


ſich, ſo daß die italieniſche Regierung ſich gezwungen ſah, von 
der franzöſiſchen Regierung in Paris ſtrenge Beſtrafung aller 


der an den Mordthaten zu Aigues-Mortes Schuldigen zu ver⸗ 
langen, insbeſondere ein energiſches Vorgehen gegen den Bürger⸗ 
meiſter von Marſeille, der den italieniſchen Verwundeten die 
Aufnahme in den Krankenhäuſern verweigerte. — Bei den 
Kundgebungen der Bevölkerung zu Rom gegen Frankreich iſt es 
ſehr bemerkt worden, daß die Zuhörer in den Konzertlokalen, 
von wo aus die Kundgebungen ihren Anfang nahmen, neben 
der italieniſchen Nationalhymne auch die deutſche verlangten. 
— Der Pariſer „Temps“ ſtellt übrigens allen Ernſtes die Be⸗ 
hauptung auf: nicht die Franzoſen, ſondern die italieniſchen Ar⸗ 
beiter hätten zuerſt den feindlichen Angriff gemacht. Wie es 
ſcheint, haben die aus Nigues-Mortes vertriebenen italieniſchen 
Arbeiter durch die Präfektur zu Marſeille eine gute Aufnahme 
gefunden, was in allen franzöſiſchen Blättern als ein Akt heroiſcher 
Großmuth auspoſaunt wird. 

Der Ausfall der Wahlen zur franzöſiſchen 
Deputirtenkammer iſt ziemlich genau ſo ausgefallen 
wie man vorherſagen konnte. Bisher find 510 Wahlreſultate 
bekannt. Gewählt find: 309 Republikaner, 14 Reaktirte, 44 
Konſervative; außerdem find 143 Stichwahlen erforderlich. — 
Die Republikaner haben 46 Sitze gewonnen; in denjenigen 
Kreiſen, in welchen die bisherigen republikaniſchen Vertreter nicht 
wiedergewählt wurden, find dteſelben durch andere Republikaner 
erſetzt worden. Wiedergewählt find: Dupuy, Develle, Terrier, 
Poincarré, Bourgeois, Ribot, Meline, Cavaignac, Flourens, 
d'Hulſt, de Montebello, Pelletan, Briſſon, Reinach, Jules Roches, Dr. 
Nicht wiedergewählt 
wurden: Graf Armand, Delahaye, Dugus de la Franconnerie, 
Unter den Gewählten befindet 
8 Fe Wilſon, der Schwiegerſohn des verſtorbenen Präſiden ten 
Grévy. 

Aergerlich darüber, daß Deutſchland in dem entfachten 
Zollkriege nicht mürbe wird, greift die „Mosk.⸗Wjedom.“, 
das Organ des Finanzminiſters Witte, den Reichskanzler und 
| Deutſchland in ſchärfſter Weiſe an und ſagt: „In Deutſchland tragen 
die Befürchtungen nicht einen wirthſchaftlichen, ſondern einen 

politiſchen Charakter. In Berlin ſei man nicht wenig beſorgt, 
daß Deutſchlands „Preſtge“ ſinken könne. Das Geſetz über 
die Vermehrung der deutſchen Armee erzeuge in den leitenden 
Kreiſen Berlins offenbar die irrige Anſicht, das Anwachſen des 
deutſchen Anſehens gebe Deutſchland das Recht, die Saiten der 
politiſchen Lyra mehr anzuſpannen. Wenn auch nicht in Deutſch⸗ 
land, ſo habe ſich außerhalb der deutſchen Grenzen vieles ge⸗ 
ändert. Das ſoll man berückſichtigen und den Landsleuten zu⸗ 
rufen: „Ruhig Blut, nicht muckſen!“ Im einen gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Drohung wird Deutſchland letztere ſehr 
— —— —— — —äö—.— 

Auf dem Flur draußen harrte hangend und bangend Ref, 
ſah ſich aber von dem Vater ſcharf zurückgewieſen. 

Die Magd trat ein. 

„Sie hat mir's lange nicht eingeſtehen mollen,“ polterte 
Grüninger, „bis ihre Ehrlichkeit doch endlich den Sieg davontrug. 
Die Life hat Dich in jener Nacht beobachtet und —“ 

„Mein Gott,“ rief Toni, „was hat ſie denn beſonderes ge⸗ 
ſehen? Ich ſtand unten in der Flur, mit mir den letzten Kampf 
| kämpfend, ob ich aus dem Vaterhauſe gehen jollte oder nicht. 

Als ich aber die Schwelle der Thüre ſah, zu der Du mich hinaus⸗ 
geſtoßen, da fielen mir auch die Worte ein: daß für mich kein 
| Platz mehr an Deinem Tiſche ſei. Da war ich feſt entſchloſſen 


möglich, daß ich Dir Deinen jugendlichen Leichtſinn verziehe und und ging.“ 


Dich wieder als meinen Sohn ins Haus aufnehme. 


mit dem Schein!“ 


„Vater,“ erwiderte Toni beinahe faſſungslos, „ich bin ge⸗ 


kommen, um mich von dem Verdacht zu reinigen, den Du gegen 
mich hegſt.“ 
| Der Alte faltete finfter die Stirn. 


| „So?“ ſtieß er hervor, „Du leugneſt alſo! Ja, ja, darauf 
hätt' ich eigentlich gefaßt fein können. Aber ich wähnte, es wäre 
in Dir noch ein Reſt von Ehrlichkeit und kindlicher Liebe zurück⸗ 


geblieben —“ 
„Vater!“ rief Toni in verzweiflungsvollem Schmerz. 


Jetzt laß 


mich aber nicht mehr länger warten,“ rief er ungeduldig. „Her 


„Na alſo, wer war denn da der Einbrecher und Dieb? Wenn 


„Ich habe Beſſeres zu thun, als mich mit Dir herumzu⸗ 
ſtreiten,“ erwiderte der Alte. Nachdem er der Magd bedeutet, 
hinauszugehen, fuhr er fort: „Biſt Du unbeugſam und trotzig, 
ſo bin ich's erſt recht. Das merk' Dir. Erfahre ich binnen jetzt 

| und vierzehn Tagen nicht, wer der Einbrecher und Dieb war, jo 
mache ich die Anzeige bei Gericht. Dort wird man's ſchon her⸗ 
ausbringen —“ 

Toni rang die Hände. Es war ihm jetzt an der Liebe des 
Vaters wenig mehr gelegen, auch fürchtete er ſich vor keiner 
gerichtlichen Unterſuchung, — aber der Gedanke, daß nach wie vor 
der ſchandbare Verdacht auf ihm laſten ſollte, daß ſelbſt der eigene 

Vater ſeinen Betheuerungen keinen Glauben ſchenkte: dieſer Ge⸗ 
danke brannte wie Feuer auf ſeiner Seele. Andererſeits bäumte 


Du die Schuld von Dir abwälzen willſt, mußt Du doch für Deine ſich wieder der Stolz in ihm und in ſeinem Blick lag es wie Ver⸗ 


| Behauptung Beweiſe bringen.“ 
„Wer der Thäter war, weiß ich nicht. 
von aller Schuld bin, das ſchwöre ih Dir —“ 


„Still!“ gebot Grüninger. „Ich will nicht auch noch einen 


te ſetzen ſollte. Zur Ueberlegung blieb ihm keine Zeit, Meineidigen zu Sohne haben.“ 
Er ging nach der Thür, ſtieß ſie auf und rief nach der 
alten Liſe. 


Daß ich aber rein 


achtung als er jetzt dem Vater erwiderte: 
„Es wird eine Zeit kommen, wo Du mich um Verzeihung 
zu bitten haſt.“ 
Grüninger lachte höhniſch und zornig auf. 
| „Und ſei gewiß, ich erſpare Dir die Demüthigung nicht, 
magſt Du jetzt auch noch ſo ſiegesgewiß mir ins Antlitz ſehen. 
Du haſt mich zu ſehr gekränkt und erniedrigt. Ich habe Dich 


e 


Mächte ihre Heere ebenfalls verſtärken ſollen und in welcher 
Weiſe“. 

Reuters Bureau meldet aus Tanger von geſtern: Der 
franzöſiſche Unterthan Jacob Cohen wurde geſtern Abend in 
Zuani bei Tanger ermordet aufgefunden. Die Mörder ſind nicht 
bekannt, doch glaubt man, daß es Mauren waren. Die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden haben ſich behufs Einleitung der Unterſuchung 
in die Wohnung des Getödteten begeben. 

Aus Bangkok langt die Kabelnachricht an, daß der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte am Sonntag vom König von Siam in äußerſt 
prunkvoller Audienz empfangen ſei. Der franzöfiſche Geſandte 
gab hierbei der Hoffnung Ausdruck, daß die früheren guten Be⸗ 
ziehungen Frankreich und Siams durch die letzten Ereigniſſe nicht 
wieder getrübt werden möchten, da dieſe Trübungen ja nur 
beherzigt ſeien. In ähnlicher Weiſe ſprach ſich der König von 
Siam aus. 


eutſches Reich. 
Neutſch en 21. Auguſt 1893. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Sonntag dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche in Potsdam 
bei. Die gottesdienſtliche Feier gewann nach der „Kreuzztg.“ 
eine beſondere Bedeutung durch die Einführung des bisherigen 
Civilerziehers der kaiſerlichen Prinzen, Keßler, in ſein neues 
Amt als zweiter Garniſonpfarrer. Bekanntlich ſteht an erſter 
Stelle an der Garniſonkirche Konſiſtorialrath D. v. Haſe. Er 
war um Verſetzung aus ſeiner Stelle eingekommen, befindet ſich 
aber noch im Amte. So ergab ſich die Nothwendigkeit, die 
Stelle eines zweiten Garniſonpredigers zu ſchaffen. Zu dieſer 
wurde Herr Keßler auserſehen, der ſchon eine Zeit lang die 
Stelle eines erſten Garntſonpfarrers verſehen hatte. Die feier: 
liche Einführung in das Amt geſchah durch den Hofprediger D. 
Frommel. 

— Kaiſer Wilhelm wird, wie bekannt, an den Ende Sep⸗ 
tember im Jagdrevier von Hunneberg in Schweden ſtattfinden⸗ 
den Elchjagden theilnehmen. Wie Stockholmer Blätter berichten, 
nehmen auch der König von Sachſen und ein öſterreichiſcher Erz⸗ 
herzog an den Jagden theil. 

— Der Herzog Paul von Medlenburg Schwerin iſt am 
Montag Morgen hier eingetroffen und im Hotel Briſtol abge: 
ſtlegen. 

— Das heute über das Befinden des Herzogs von Coburg 
ausgegebene Bulletin lautet: „Im Zuſtande ſeit geſtern keine 
Aenderung. Florſchütz. Schwerdt“. — Nach einem Drathbericht 
der „Daily News“ aus Reinhardsbrunn vom Sonntag Abend 
iſt der Zuſtand des Herzogs Ernſt hoffnungslos. Unter dem 
Vorſitz des Herzogs von Edinburgh wurde am Sonntag Morgen 
ein Miniſterrath abgehalten, um zu erwägen, welche Maßregeln 
im Falle des Ablebens des Herzogs ergriffen werden ſollen. Von 
der Einſetzung einer Regentſchaft wurde nach langer Erörterung 
Abſtand genommen. Nach dem Tode des Herzogs Ernſt werde 
der Herzog von Edinburgh auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines 
Sohnes, des Prinzen Alfred, verzichten, aber bis zu deſſen Voll- 
jährigkeit die Regierung leiten. — Prinz Alfred iſt, was hierzu 
bemerkt ſei, am 15. Oktober 1874 geboren. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
iſt am Sonntag Nachmittag in Schwerin eingetroffen. Der Groß⸗ 
herzog war zum Empfange auf dem Bahnhoſe anweſend und 
begrüßte den Prinzen ſehr herzlich. Zu der am Montag ſtatt⸗ 
findenden Beſichtigung des mecklenburg. Gren.-Regts. Nr. 89 
durch den Prinzen iſt auch der kommandirende General des 
2. Armeekorps, Graf v. Walderſee, in Schwerin eingetroffen. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird nach einer 
Meldung aus Stockholm Kaiſer Wilhelm bei dem Jubelfeſte der 
Univerſität Upſala vertreten. 

— Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht 
von Preußen, die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, 
treffen am Dienſtag Vormittag mit dem Militärgouverneur Major 


v. Katzler aus Kamenz hier ein. 


— Der heute hier eingetroffene Statthalter Fürſt Hohenlohe 
ift heute Abend zum Kaiſer nach Potsdam befohlen worden und 
wird daſelbſt an der Abendtafel theilnehmen. 

— Fürft Bismarck hat am Freitag in Kiſſingen die Mit⸗ 
glieder des Barmer Geſangvereins „Orpheus“ empfangen. Graf 
Höxter begrüßte den Fürſten, nachdem zwei Lieder vorgetragen 
geliebt und verehrt, Du aber haft alles in meinem Herzen aus⸗ 
gelöſcht. Meinetwegen, ruf' jetzt gleich den Landgensdarmen und 
laß mich ins Gefängniß führen, um ſo größer wird dann meine 
Genugthuung ſein.“ 

„Hoffährtige Worte und nichts weiter,“ rief Grüninger, heftig 
an ſeinem Käppchen rückend. „Mach', daß Du fortkommſt, ich 
habe nichts mit Dieben und Einbrechern zu ſchaffen. Hinaus!“ 
wiederholte herriſch der Vater. „Hinaus!“ 

Toni bewegte die Lippen, ohne daß ein Wort über ſie 
kam. Er hob die Rechte wie zum Schwur und verſchwand durch 
die Thüre. 

Draußen trat ihm Reſi entgegen, aber er umging ſie in 
weitem Bogen und ſtürmte zum Haufe hinaus. 

Die Schweſter blickte ihm traurig nach. Das war ein ſchmerz⸗ 
liches, kurzes Wiederſehen! Reſi hatte ſich ſeit jenem Tage wo 
Liſe ihre nächtliche Beobachtung dem Vater mitgetheilt, ſtill zurück— 
gezogen, ließ den Vater und Leute die ſprechen und war nur von 
dem einen Gedanken erfüllt: daß Toni unſchuldig ſei. 

Die Tage gingen für ſie einſam und freudlos dahin. Kuhnt 
war in ſeiner Ehre von dem Vater zu ſchwer gekränkt worden, 
als daß eine Annäherung von ſeiner Seite zu erwarten ſtand. 
Einen einzigen Brief hatte Reſi von dem Geliebten erhalten, in 
dem er ſie beſchwor, ihm treu zu bleiben und muthig auszuharren; 
dann werde Gott ihn und ſie nicht verloſſen. Den Brief trug ſie 
immer bei ſich, und wenn ihr jo recht bang zu Muthe wurde, 
holte ſie ihn hervor und überlas ſeinen Inhalt. 

Ueber des Vaters Benehmen konnte ſie keine Klage führen, 
er war freundlich, mitunter ſogar herzlich. Indeſſen traf es ſie 
wie Meſſerſtiche, wenn er vorübergehend über Toni oder Kuhnt 


FDisornige Reden führte und fie vor Reſi verunglimpfte. 


Noch vor kurzer Zeit wäre ſie, nachdem der Bruder das Haus 


weder verlaſſen, in des Vaters Stube geeilt und hätte ihn beſchworen, 


Toni zurückzurufen und in Ruhe ſich mit ihm zu verſtändigen. 
d (Fortſetzung folgt.) 


nen wegen der Vorfälle in Aigues-Mortes ſtatt. 
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waren, in ſchwungvoller Rede. Der Fürſt erinnerte daran, daß das 
Wupperthal ihn zum erſtenmal als Abgeordneten für Elberfeld 
in den Reichstag entſandt habe und äußerte dann ſeine Dank⸗ 
barkeit für das deutſche Lied, das ihn in ſeinen politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen wirkſam unterſtützt habe und von ihm zu den Impon⸗ 
derabilien gezählt werde, die den Erfolg der Einigungsbeſtrebungen 
vorbereitet und erleichtert haben. Zuerſt habe das Becker'ſche 
Rheinlied bei ſeinem Aufkommen die Wirkung gehabt, als ob 
Preußen ein paar Armeekorps mehr am Rhein zu ſtehen gehabt 
hätte. Dann habe ſpäter im Kriege „Die Wacht am Rhein“ 
herzſtärkend gewirkt und durch die Begeiſterung die Schlachten 
gewinnen gemacht. Man ſolle alſo das deutſche Lied als Kriegs⸗ 
verbündeten für die Zukunft nicht unterſchätzen. Auch die guten 
Beziehungen zu den deutſchen Bundesgenoſſen ſeien durch die 
Muſik nicht wenig gefördert worden, ſo mit Oeſterreich durch das 
gemeinſame Band der Kunſt zwiſchen dem Niederrhein und Wien, 
und ebenſo ſeien die Beziehungen zu Italien früher muſikaliſcher 
als politiſcher Natur geweſen. Die erſten Eroberungen, die 
Italien in Deutſchland gemacht, ſeien muſikaliſche geweſen. Der 
Fürſt ſchloß: In Ihrem Landestheil ſind ja Parteiungen, im 
ganzen Reiche überall, aber all dieſe Parteien find verſchwunden, 
wenn die Sachen ernſt werden wie 1866, wo der Krieg nicht 
einmal populär war, und gar 1870, wo nicht nur alles einig 
war, ſondern wo es mit Sturmesgewalt vorwärts ging. Und ſo 
wird es auch in Zukunft bei jeder Gefahr ſein. Wir Deutſche 
find in unſerem Znſammenhange wie ein Ehepaar; wenn alles 
ruhig und ſtill iſt, zankt man fi) wohl ein wenig (große Heiter⸗ 
keit), ſo wie es bei Mann und Frau iſt. Wenn aber ein 
Nachbar ſich einmiſcht, fällt Mann und Frau vereint über ihn 
her. So war es bei uns Deutſchen im Kampf mit Frankreich; 
er machte uns einig. Sie aber bitte ich, bringen Sie mit mir 
ein Hoch aus auf meinen erſten Wahlkreis, auf das Wupperthal!“ 

— Fürſt Bismarck wird am 28. d. Mts. von Kiſſingen nach 
Berlin abreiſen, wo er um 10 Uhr abends eintrifft. Nach Ueber⸗ 
führung des Zuges nach dem Stettiner Bahnhof wird der Fürſt 
ſofort nach Varzin weiterreiſen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt von der Inſel Rügen 
in Berlin wieder eingetroffen. 

— Die diesjährige preußiſche Biſchofskonferenz in Fulda 
beginnt morgen. 

— An Stelle des eine Wlederwahl ablehnenden Herrn von 
Schulenburg haben die Konſervativen des Kreiſes Teltow für 
die Landtagswahl den Kandidaten aus der Reichstagswahl⸗ 
kampagne Herrn Oberamtmann Ring-Düppel aufgeſtellt. Wer 
an Stelle des bisherigen Abg. Cremer, gegen deſſen Wiederwahl 
ſich gewichtige Stimmen und Bedenken erhoben haben, aufgeſtellt 
werden wird, iſt noch unentſchieden. Ein großer Theil der 
Wähler wünſcht, daß Herrn Hofprediger a. D. Stöcker das Man⸗ 
dat angeboten werde. 

Metz, 21. Auguſt. Der 22. deutſche Forſtmännertag wurde 
heute hier eröffnet. Bezirkspräſident von Hammerſtein begrüßte 
die Verſammlung im Namen der Regierung. 


Ausland. 

Nom, 21. Auguſt. Der König Humbert, der Prinz Heinrich 
und der Prinz von Neapel find geſtern Abend an Bord der 
„Savoia“ vor der Inſel Maddalena eingetroffen. Zahlreiche 
Boote, welche beleuchtet und zum Theil von Muſikkorps beſetzt 
waren, begrüßten die allerhöchſten Herrſchaften bei ihrer Ankunft. 
Auch die Häuſer der Stadt waren illuminirt und beflaggt. Heute 
beſichtigten der König und Prinz Heinrich die Feſtungswerke und 
beſuchten das Grab Garibaldis. 

Nom, 21. Auguſt. Heute Abend fanden hier und in einer 
Reihe anderer italieniſcher Städte neuerliche Volksdemonſtratio— 
In Rom zog 
eine Volksmenge mit einer Fahne nach der Plazza Colonna. 
Das daſelbſt aufgeſtellte Polizei- und Truppenaufgebot forderte 
die Menge auf, auseinanderzugehen, und nahm derſelben die 
Fahne fort. Die Manifeſtanten gingen zurück, bemächtigten ſich 
anderer Fahnen, durchzogen unter erregten Rufen mehrere 
Straßen und erſchienen gegen 9 Uhr wiederum auf der Piazza 
Colonna, an deren Zugängen Gendarmen aufgeſtellt waren. Die 
Mufik ſpielte unter großem Beifalle der Menge die Königs⸗ 
hymne. Als man darauf die deutſche Hymne verlangte, wurde 
auch dieſe geſpielt. Die Zuhörer klatſchten Beifall und ſchwenk— 
ten die Hüte und Taſchentücher. Der Platz war von einer dicht⸗ 
gedrängten Menge beſetzt. Eine Gruppe von Manifeftanten zog 
unter Verwünſchungen gegen Frankreich nach der Piazza Farneſe, 
wo ſich die franzöſiſche Botſchaft befindet. Der Platz war von 
Truppen beſetzt. Während die letzteren die Manifeſtanten zurück⸗ 
drängten, durchbrach ein anderer Theil der letzteren, welcher 
durch die Gaſſen hinter dem Botſchaftspalais herangekommen 
war, den Truppenkordon und drängte auf den Platz. Es folgte 
ein heftiger Kampf, bei welchem mehrere Fenſterſcheiben des 
Botſchaftshotels durch Steinwürfe zertrümmert wurden. Man 
verſuchte, auch die Vergitterung eines Fenſters im Erdgeſcho 
loszureißen. Die Truppen verhinderten ſchließlich die Menge 
daran. Als Truppenverſtärkuog eintraf, wurde der Platz ge: 
ſäubert und die Umgebung der Botſchaft militäriſch beſetzt. In 
dem Kampfe wurde ein Offizier verwundet. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. Die Manifeſtanten zogen nun lärmend nach 
dem Gebäude der franzöſiſchen Botſchaft beim päpſtlichen Stuhl. 
Die Truppen hielten die Menge jedoch auch hier fern. Die 
Maniſeſtanten verſuchten nunmehr, wieder nach der Piazza 
Farneſe vorzudringen, wurden aber von den Truppen daran 
gehindert. Der Platz iſt vom Militär beſetzt. Nach Mitternacht 
gegen 1½ Uhr war die Demonſtration in Rom beendigt. — 
In Meſſina zog geſtern eine Volksmenge unter Verwünſchungen 
gegen Frankreich vor das franzöſiſche Konſulat, riß das fran⸗ 
zöfiſche Wappenſchild herab und verbrannte daſſelbe. Die De⸗ 
monſtranten zogen darauf lärmend zum Theater und zerſtreuten 
ſich ſpäter. Das franzöſiſche Konſulat wird durch Gendarmerie 
bewacht. — In Genua verbrannte eine Volksmenge 12 einer 
franzbſiſchen Pferdebahngeſellſchaft gehörende Wagen. Zwei Polizei⸗ 
ſoldaten wurden verwundet und mehrere Perſonen verhaftet. In 
Turin wurde während des Konzerts im königlichen Garten die 
königliche und die deutſche Hymne verlangt und unter großem 
Beifall geſpielt. — In Catania fanden gleichfalls Demonſtra⸗ 
tionen ſtatt. Die Demonſtranten wollten nach dem franzöſiſchen 
Konſulat ziehen, wurden aber zerſtreut. — Auch aus Neapel, 
Turin, Bologna und anderen Städten werden Demonftrationen 


gemeldet. Die Menge lleß die Muſikkapellen die italieniſche und 
die deutſche Hymne ſpielen. — Die Regierung hat ſehr ent⸗ 


troffen. — Die Abendblätter erklären, der Gefühlsausbruch des 


j 
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ſchiedene Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ger a 


italieniſchen Volkes ſei gerechtfertigt. Sie fordern das Volk aber 
gleichzeitig zur Ruhe auf. 

Nom, 21. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ kündigt ein 
Dekret des Miniſters des Innern an, wonach infolge der Vor⸗ 
fälle auf der Piazza Farneſe folgende Beamte von ihren Funk⸗ 
tiogen ſuspendirt werden: Der Präfekt von Rom Senator 
Calenda, der Leiter der Polizeidirektion von Rom Sandri, und 
der Polizetinſpektor des Viertels, in welchem das Palais Farneſe⸗ 
Mainetti liegt. — Durch ein weiteres Dekret wird eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ernannt zur Feſtſtellung der Verantwortlich⸗ 
keit, welche die Civil⸗ und Militärbeamten betrifft, weil ſie die 
erhaltenen Inſtruktionen bezüglich der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in Rom nicht befolgt haben. 

Stockholm, 21. Auguſt. Der Begründer der Zeitung „Dagens 
Nyheter“, Rudolf Wall, iſt geſtern hier geſtorben. 

Libau, 21. Auguſt. Die kalſerliche Familie wird am 24. ds. 


nach der Feier der Grundſteinlegung noch denſelben Abend nach 


Kopenhagen abreiſen. 
Petersburg, 21. Auguſt. Die Grundſteinlegung des Li⸗ 
bauer Hafens iſt auf Donnerſtag den 24. ds. verlegt worden. 


PTrovinzialnachrichten. 

* Culmſee, 22. Auguſt. (Beurlaubung. Feſtgenommener Dieb.) 
Herr Bürgermeiſter Hartwich iſt zum 1. September zu einer militäriſchen 
Uebung in Thorn auf die Dauer von 14 Tagen einberufen worden und 
wird während dieſer Zeit in ſeinem Amte durch den Beigeordneten 
Herrn Kämmerer Wendt vertreten werden. — Der vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Anton Glowacki iſt heute Morgen gegen 4 Uhr mittels Ein 
bruch in die Willa der Frau Weick eingedrungen und hat aus dem Wohn: 
zimmer verſchiedene Gegenſtände, darunter eine goldene Damenuhr mit 
Kette, ein goldenes Armband und einen indiſchen Gürtel, entwendet. 
Durch das beim Einbruch verurſachte Geräuſch wurde das Dienſtmädchen 
aufmerkſam und nahm die Verfolgung des Diebes, welcher flüchtete, auf, 
Es gelang mit Hilfe mehrerer Arbeiter den Dieb in Abbau Grzywna 
feſtzunehmen und ihn der Polizeibehörde zu überliefern. - 
Culmer Stadtniederung, 20. Auguſt. (Schleuſenbeſichtigung. Elbin⸗ 
ger Obſtkähne.) Am 18. Auguſt fand bei der Rondſener Schleuſe in 
Gegenwart des Herrn Bauinſpektors aus Culm, des Herrn Deichhaupt⸗ 
mannes Lippke⸗Podwitz und einiger Deichgeſchworenen und Repräſen⸗ 
tanten eine Beſichtigung der Außenthore ſtatt, welche dieſen Herbſt neu 
gebaut werden ſollten. Die Unterſuchung ergab, daß die Thore no 
nicht der Erneuerung bedürfen und eine Gefahr noch nicht vorliegt. — 
Die Elbinger Obſtkähne find in den letzten Tagen erſchienen. Das Obſt 
iſt ziemlich theuer; ſo koſtet die Tonne Birnen 6 Mk. 1 

Aus dem Kreiſe Culm, 20. Auguſt. (Landwirthſchaftlicher Verein 
Podwitz⸗Lunau. Unfall.) Am 22. d. Mts. 
außerordentliche a des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ Lunau 
ſtatt, zu welcher auch Nichtmitglieder eingeladen ſind. Es ſind nämlich 
noch 60 Füllen an die Vereine abzugeben, um die Pferdezucht zu heben. 
Der Preis eines Füllens beträgt 160 Mark. — Der ältefte Sohn des 


Beſitzers Schittenhelm aus Broſowo, welcher beim Küraffier ⸗ Regiment 


in Rieſenburg ſteht, iſt vorgeſtern bei der Uebun i Thorn mit 
feinem Pferde übergeſchlagen und bewußtlos vom Platze getragen worden. 
Laut telegraphiſcher Nachricht iſt fein Zuſtand ſehr bedenklich. Die ſchwer? 
geprüften Eltern ſind heute an die Unglücksſtelle hingeeilt. 

Freyſtadt, 20. Auguſt. (Orgelweihe.) Nachdem die von dem frühe: 
ren Stadthauptmann von Rieſenburg, Grafen von der Gröben, der 
hieſigen Kirche im Jahre 1696 geſchenkte Orgel in der letzten Zeit faſt 
gänzlich den Dienſt verſagte, wurde von den Kirchlichen Behörden der 
Neubau einer Orgel beſchloſſen und dieſer dem Orgelbauer Gehlhaar zu 
Hohenſtein für den Preis von 5300 Mark übertragen. Dieſe Orgel iſt 
nunmehr fertig geſtellt und wurde, nachdem fie von dem Domorganiſten 
Herrn Leßmann zu Marienwerder geprüft und als durchaus gelungen 
bezeichnet worden iſt, heute in feierlicher Weiſe durch den Herrn Super 
intendenten Rudnick hierſelbſt eingeweiht. 

Pillau, 20. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend auf dem Haff zwiſchen Zimmerbude 
und Gr. Heydekrug ereignet, wobei zwei Menſchenleben verloren gingen. 
Gegen 10 Uhr abends ſegelten der Aufſeher bei dem Königsberger Ger 
kanal Plodowski und der Lehrer Lemke von Zimmerbude nach Gr. Heyde⸗ 
krug. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe iſt das Boot leck geſprungen 
und bald darauf untergegangen. Der Bauaufſeher Plodowski mar 
plötzlich im Waſſer verſchwunden, während der Lehrer nach einem Licht 
zugeſchwommen fein fol; man nimmt an, daß es das elektriſche des 
Dampfbaggers „Merkur“ geweſen, das er aber, obwohl er ein guter 
Schwimmer war, wegen der Entfernung nicht hatte erreichen können. 
Die Hilferufe des Unglücklichen will man noch längere Zeit gehört, ihn 
ſelbſt aber nicht geſehen haben. Die beiden Bootsführer haben ſich im 
Waſſer ſtehend an dem Maſt des verunglückten Bootes feſtgehalten, bis 
ihnen ein Dampfer Hilfe brachte. 

Bromberg, 18. Auguſt. (Der Reichstagsabgeordnete Leon v. Czar⸗ 
linstı) hat an das hieſige polniſche Wahlkomitee ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er verlangt, daß man ſich mit ſeinen unabänderlichen Grund⸗ 
ſätzen einverſtanden erkläre oder ihn von dem Abgeordneten ⸗Mandat 
dispenſire. Auf den Vorwurf, daß er ſich unter den Bromberger Wählern 
nie habe blicken laſſen und niemals zu ihnen geſprochen habe, erwidert 
3 v. Cz., daß er, um ſich den Wählern vorzuſtellen, abſichtlich nach 

romberg gereiſtſei, daß er jedoch dieſe Abſicht auf ausdrücklichen Wunſch 
der Komiteemitglieder aufgegeben habe. Er ſei ohne die geringſte Klage 
bereit, zurückzutreten, wenn es die Wähler verlangen und über die 
Niederlegung des Mandats Entſcheidung treffen ſollten. 

Bromberg, 20. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen) wurden dieſer Tage 
während eines ſchweren Gewitters bei Amſee⸗Jägerndorf zwei auf dem 
Felde beſchäftigte Arbeiter. 

Poſen, 20. Auguſt. (Polniſche Wahlkomitees). Poſen hat nun 
zwei polniſche Wahlkomitees, dasjenige der Hofpartei mit dem Bank⸗ 
direktor Dr. jur. Kusztelan als Vorſitzenden und dasjenige der Volks⸗ 
partei mit dem praktiſchen Arzte Dr. Drobnick als Präſes. Beide 
Komitees haben ihre Thätigkeit bereits aufgenommen. 

Neutomiſchel, 18. Auguſt. (Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgefeß) wurde vorgeſtern vom Königlichen Schöffengericht hierſelbſt 
der Eigenthümer F. zu Paprotſch zu 100 Mark Geldſtrafe und Koſten⸗ 
tragung verurtheilt. Derſelbe hat in zwei Fällen im Februar 1893 
Fleiſch von eingegangenen Kühen verkauft. Beantragt waren 2 Monate 
Gefaͤngniß und 150 Ml. Geldſtrafe. 

Köslin, 17. Auguſt. (Blaubeerhandel.) Eine vorher nie gekannte 
Ausdehnung hat hier der Blaubeerhandel erreicht. Aus den ſtaͤdtiſchen 
Forſten ſind nämlich in dieſen verfloſſenen Wochen mit der Bahn nach 
Berlin verſandt worden gegen 1000 Centner, mittels täglich kurſirender 
Fuhrwerke aus der benachbarten See⸗ und Badeſtadt Kolberg dahin und 
anderweit überführt, gegen 625 Centner, am Orte verbraucht 800 Ctr., 
zuſammen alſo 2425 Centner, für welche etwa die Summe von 29000 


Mark bezahlt iſt. 
Loſtalnachrichten. 

5 5 Thorn, 22. Auguſt 1893. 
e Militäriſches.) In der vergangenen Nacht traf der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, Excellenz Lentze, hier ein und infpizrte 
heute Vormittag auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz die beiden Infanterie⸗ 
Regimenter von Borde und von der Marwitz. Am nächſten Sonnabend 
wird der Herr General die beiden Regimenter in der Brigade nochmals 
beſichtigen. — Um ½11 Uhr traf heute das Pomm. Fuß: Artillerie Res 
giment Nr. 5 von den Schießübungen in Gruppe hier ein, um Schieß⸗ 
übungen auf dem Rudaker Schießplatze abzuhalten. Das Regiment 
wurde von den Offizieren und der Kapelle des Artillerle-Regiments Nr. 
11 in Mocker empfangen und durch die Stadt geleitet. 
„ (Perſonalien.) Der Amtsrichter von Kries aus Thorn iſt 
infolge ſeiner Ernennung zum Regierungsrath aus dem Juſtizdienſte 
ausgeſchieden. 

— (Gegen die Weiterverbreitung der Cholera) 
haben die Miniſter des Innern, für Handel und Gewerbe, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten unterm 8. Auguſt 
neue Anordnungen getroffen. Dieſe Maßnahmen, die zum größten Theil 


findet zu Podwitz eine 
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ei den im Vorjahre angeordneten übereinſtimmen, werden nunmehr 
m „Reichs anzeiger“ veröffentlicht. Sie betreffen 1) allgemeine Maß⸗ 
ahmen ſeitens der Behörden, 2) beſondere Maßregeln, welche an den 
einzelnen von Cholera bedrohten oder ergriffenen Orten zu treffen ſind. 
nichefügt ſind acht Anlagen, u. a. über die Grundſätze für die Ein⸗ 
ſchtung des Eiſenbahnverkehrs in Cholerazeiten, über geſundheitliche 
eberwachung des Binnenſchifffahrts⸗ und Flößereiverkehrs, eine Be⸗ 
ehrung über das Weſen der Cholera und das während der Cholerazeit 
Mibeobachtende Verhalten und Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen 
Aitzirkung an ſanitären Maßregeln gegen die Verbreitung der Cholera. 
ach einer Meldung aus Bromberg hat der Regierungspräſident 
= Verhütung der Einſchleppung der Cholera aus Rußland ange: 
8 net, daß ruſſiſche Auswanderer an der Grenze des Regierungbezirks 
an duberg zurückgewieſen werden und ihnen zu bedeuten ſei, daß ſie nur 
N den Eiſenbahngrenzſtationen preußiſches Gebiet betreten dürfen. — 
ein der „Poſ. Ztg.“ ſoll die Regierung telegraphiſch erſucht werden, 
U Einfuhrverbot für gebrauchte Leibwäſche, alte Kleider und Lumpen 
nverzüglich zu erlaſſen. 

Pole (Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
d 5 le n) iſt nach einer Mittheilung des Bureaus des Staatskommiſſars für 
Weichſelgebiet folgender: 


(Gouvernement). 
Ort. 


Todes⸗ 
fälle. 


Erkran⸗ 


Tag. kungen. 


Gouvernement Kaliſch 


Kolo 16./8. 18 10 
Rzuchowo 
(Kr. Kolo) 16./8. 3 1 
„ Lomza 
Maſowiezk 16.—17./8. 5 2 
Cyzewo 
(Kr. Oſtrowo) 16.—17./8. 12 22 
Umrechnungskurs für ruſſiſche und öſter⸗ 


eichiſche Währung). Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Wäh⸗ 
pan iſt vom 12. August d. J. ab auf 220 Mk. für 100 Rubel und 
für linge für öſterreichiſche Währung vom 20. d. M. ab auf 164 Mk. 
r 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 
J Gewerbeinſpektion.) Nach dem ſoeben veröffentlichten 
h Sahreßbericht der preußiſchen Gewerbeinſpektion im Jahre 1892 find 
96 Aufſichtsbezirk, welcher die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaßt, 
e eamte thätig, d. h. 32 mehr, als im Jahre 1891. Der Bezirk I iſt 
r größte an räumlihem Umfang von den 22 Auſſichtsbezirken, in die 
and eingetheilt iſt. 
Töpfe (Ofenklappen.) Auf die Vorſtellung des Verbandes der 
5 pfer und Ofenfabrikanten Weſt⸗ und Oſtpreußens vom 10. Juni an 
N Herrn Oberpräſidenten wegen Geſtattung der Ofenklappen ging dem 
orſlande des Verbandes der Beſcheid zu, daß ſich der Herr Oberpräſi⸗ 
ut nicht veranlaßt finden könne, dem Antrage weitere Folgen zu geben. 
„ Der beſchwerliche Dienſt der Lokomotivführer) 
BE at letzt inſofern eine Erleichterung erfahren, als ihnen allgemein ge⸗ 
Afttet worden ift, während der Fahrt kleine Stühle oder Drehſchemel zum 


I hart zu benutzen. Bisher war ihnen das Sitzen auf der Fahrt ver⸗ 
d en. Die Führer machen denn auch ſchon von dieſer Neuerung aus⸗ 
Nebigen Gebrauch. 


— 


gef (Landleute, verſichert eure Ernte gegen Feuers⸗ 
1 lehr) Dieſe Mahnung kann nicht oft genug in der jetzigen Jahres⸗ 
geb erhoben werden, darum möge fie auch heute wieder in Erinnerung 
' L Sahne werden; fteigert ſich doch erfahrungsgemäß um die jetzige 
3 das eszeit die Zahl der Brände. Aber nicht blos die Ernte, ſondern 
ws ganze Hab und Gut ſollte jeder vorſichtige Landwirth verſichern. 
5 Eifer Der Thorner Ortsverein der Ritter des 
m ernen Kreuzes) feierte am Sonnabend in aller Stille und im 
| 955 Kreiſe ein ſchönes Feſt. Die Mitglieder des Vereins hatten ſich 
a zer Monatsverſammlung und gleichzeitig zu einem Feſtkommers aus 
ö 570 des Gedenktages der 28jährigen Wiederkehr der Schlacht von 
. Düfte otte-Gt. Privat im „Tivoli“ unter der großen, mit der Kaiſer⸗ 
J reiſer Fahnen, Schlachtenſchildern, Lampions, Laubgewinden, Tannen⸗ 
eine en u. f. w. ſinnreich geſchmückten Gartenveranda, begünſtigt von 
1 lande ſchönen Sommerabende, zuſammengefunden. Das Feſt erhielt be⸗ 
> lieuteren Glanz durch die Anweſenheit Sr. Excellenz des General⸗ 
und nants und Kommandanten von Hagen, des Herrn Generalmajors 
Vereins gade⸗Kommandeurs von Brodowski, als Ehrenmitglieder des 
tler und einer Anzahl der Herren Stabsoffiziere und Hauptleute, 
leitend des Eiſernen Kreuzes, hieſiger Regimenter. Nach einigen ein⸗ 
Wort n. Muſikſtücken erbat Herr Küntzel ſich von Sr. Excellenz das 
3 (Herr den Hergang der Schlacht von Gravelotte am 18. Auguſt 1870 
1 ſelder K. war erſt vor einigen Tagen von einem Beſuch der Schlacht⸗ 
a Map um Metz, bei Wörth und Saarbrücken zurückgekehrt) im engeren 
i men ſchildernd. Derſelbe ſchloß, Sr. hochſel. Majeſtät Wilhelm I. 
Worgeenbeit in der Schlacht bei Gravelotte gedenkend, mit folgenden 
93 5 „König Wilhelm, wer ihn da geſehen, den königlichen Held, wie 
i Krieg er Thränen des Schmerzes auf feine ihn laut jubelnd grüßenden 
＋ er herniederblickte, der verſteht die Liebe, welche ihn, den Schöpfer 
| Und 1 deutſchen Reiches, mit ſeinem Heere, ſeinem Volke verband. 
Trab le Liebe und Treue, fie ift mit dem großen Kaiſer nicht ins 
des g geſunken, ſie lebt fort in dem Herzen ſeines erlauchten Enkels, 
N wir ſeiers Wilhelm II., getroſt dürfen wir in die Zukunft blicken, wenn 
a N Dt Führung folgen in guten wie in böſen Tagen. Wir huldigen 
1870 mate heute an dem Gedenktage der großen Schlacht am 18. Auguſt 
F Holachne einem donnernden Hurrah, dieſem altbewährten preußiſchen 
1 i San e, der uns im Kampfe begeiſterte, der in des Feindes 
Raifer noreden und Grauen trug. Sr. Majeſtät unſerm allergnädigſten 


Voller Rönige und Herrn Wilhelm II. Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 
1 We rang en dieſer Ruf in den Herzen der Anweſenden 
1 all, worauf die Nationalhymne ſtehend geſungen wurde. Im 


weite 
brachen Verlauf des Abends überreichte wer Küngel mit einer An⸗ 
dem weſtyr beiden Herren Generalen die Ehrendiplome, gewidmet von 
verein zpreußiſchen Provinzialverein in Danzig und dem Thorner Orts⸗ 
einer 38 Ritter des Eiſernen Kreuzes. Jedes der Diplome liegt in 
ausgele 31 Cmtr. großen, broncefarbenen innen weißſeiden 
trägt, aten Seidenplüſch⸗Mappe, deren äußere Oberfläche ein Mittelſtück 
des Zuppelches in erhabenem Schilde von mattem Silber das Monogramm 
umgeben bers trägt und in weitem Kreiſe von militäriſchen Emblemen 
leri 4 it. Das Diplom ſelbſt, in ſeiner ganzen Vollendung künſt⸗ 
con vasgeſtattet, beſteht aus dem Titelblatt mit der buntfarbigen, 
nde deſſaten Inſchrift „Ehrendiplom“ im Mittelfelde; im oberen 
des Krieg elben das Eiſerne Kreuz von 1870, flankirt von den Genien 
erte Gedes und des Friedens; an der Längsſeite links ſteht die gepan⸗ 
ein inania, ihr gegenüber rechts das Eiſerne Kreuz von 1813 an 
Joriſche a gelehnt; im unteren Felde des Blattes befindet ſich die alle⸗ 
Vater Uppe, wie fie am Nationaldenkmal zur Ausführung gebracht 
un fenden das Horn, mit dem er die Wacht am Rhein aufgerufen, 
dane en Hau Moſel, als der neuerrungenen Landesgrenze, überreihend; 
en en und Trophäen. Die dritte und vierte Seite des Diploms 
N 11 Namen des Ehrenmitgliedes und die Widmung, umgeben 
verſchlungenen, die Hauptſchlachtennamen von 1870/71 tra⸗ 
nde. Das Ganze ruht in einer Enveloppe mit dem ſchwarz⸗ 
5 — des Eiſernen Kreuzes. Die Diplome fanden allgemeine 
we 10. e. Excellenz, Generallieutenant von Hagen, dankte 
K robo Worten, auch gleichzeitig im Namen des Herrn Generals 
ler B. WB und führte aus, wie fie beide gern und mit Freude 
N Umpathien nigung alter Kriegskameraden angehören, derſelben ihre 
1 Nereffon en ſtets erhalten und zur Förderung und Pflege der Bereind: 
R 15 85 85 beitragen die e 155 een 1 1925 
? en uſes, ſich dereinſt auf die Familie vererben als ein werthe 
1 ſloß 8 an den Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. Se. Excellenz 
1 geſchäftlicem dreimaligen Hoch auf den Verein. — Nach Erledigung 
Sala ichen Theiles der Berſammlung, in welcher auch einige ein: 


ſanter Schriftſtücke, u. a. von den Herren Kommandeuren des 


Ierdie ein digiments von Borcke und des Ulanenregiments von Schmidt, 
eſun gela idmungsgedicht vom Provinzialverein in Danzig, zur Ver⸗ 
Gaſtlicher Iren, verlief der Abend bei Muſik und allgemein kamerad⸗ 
0 nterhaltung. Erſt in der 12. Stunde ſchieden die hohen 
5 5 Mitte des Vereins, deſſen Mitglieder dann noch ein 
ei Geſang und einem vorzüglichen Glaſe Bier, für welches 
biegen Herr Kamerad Zwieg, Sorge getragen hatte, 


tretende Wünterfahrpl ah. Der mit dem 1. Oktober in Kraft 
d nterfahrplan zeigt, außer den hier ſchon erwähnten, bei den 
königl. Eiſenbahndirektion Bromberg nachfolgende Aende⸗ 


rungen gegen den beſtehenden Sommerfahrplan: Die ſämmtlichen 
Schnellzüge ſind zwiſchen Dirſchau und Eydtkuhnen verlangſamt, wodurch 
die Ankunftszeiten in Eydtkuhnen um einige Minuten ſpäter und die 
Abfahrtszeiten von dort etwas früher fallen. Die Schnellzüge 1 und 2 
ſind zwiſchen Inſterburg und Eydtkuhnen in Perſonenzüge mit allen 
vier Klaſſen umgewandelt. Der Fahrplan für die Strecke Güldenboden⸗ 
Allenſtein iſt anläßlich der Bebriebseröffnung der Strecken Marienburg⸗ 
Miswalde⸗Maldeuten und Elbing⸗Oſterode einer durchgreifenden Um⸗ 
geſtaltung unterzogen. 

— (Abiturientenprüfung). Am hieſigen königl. Gymna⸗ 
ſium beginnen die ſchriftlichen Arbeiten zur Abiturientenprüfung nächſten 
Montag. Sechs Oberprimaner des Gynnaſiums und ein Extraner 
werden ſich der Prüfung unterziehen. 

— sch. (Sommertheater). Das uns geſtern dargebotene Lebens⸗ 
bild von Wohlgemuth behandelt das Erdenwallen unſeres unvergäng⸗ 
lichen Meiſters Mozart. Das Stück iſt eine Gelegenheitsdichtung, die 
der kapriziöſen Richtung der Gegenwart wenig Rechnung trägt. Doch 
vielleicht gerade deshalb wäre ein ſtärkerer Beſuch der Aufführung dieſes 
Werkes erwünſcht geweſen. Klang es uns doch entgegen wie eine 
Mahnung aus klaſſiſcher Zeit, abzulaſſen von den modernen muſika⸗ 
liſchen Zerrbildern und zurückzukehren zu den reinen, unvergänglichen 
Tönen, die heute noch wie vor hundert Jahren den wahren Kuͤnſtfreund 
erquicken. — Der Geiſt Mozarts wuchs uns in der Darſtellung des 
Herrn Banſe, wenn auch in anderen Zügen als in den bekannten, 
durchgeiſteten des theuren Tondichters, verkörpert entgegen: Wir fühlten 
das ganze Leid einer von irdiſchen Miſeren in ihrem Fluge gehemmten 
Künſtlernatur, wurden beglückt durch die Fülle der in ihr wohnenden 
Liebe und trauerten mit der treuen Gattin (Frl. Proska) bei ihrem 
Dahinſcheiden. — Von den muſikaliſchen Piecen gefiel das Konzertino wohl 
am beſten. Tiefergreifend war am Schluß des vierten Akts das Zu⸗ 
ſammenwirken von Text und Muſik in Melodramform, bei welchem alle 
Lebensleiden des Künſtlers zuſammengefaßt erſcheinen und endlich mit 
einem Dahinſcheiden aushauchen in den Accord der Erlöſung. — Morgen 
tritt der königliche Hofſchauſpieler Herr Alex. Engels in Wildenbruchs 
Schauſpiel: „Der neue Herr“ in der Rolle des Kurfürſten auf. 

— (Unfall). Auf der Beſitzung des Chriſtian Zilz in Neu⸗Culmſee 
verunglückte der Knecht Heinrich Blum durch einen Sturz von einem 
Getreideſtaken. Er erlitt ſtarke Verletzungen des Rückgrats und Hals⸗ 
wirbels, die vorausſichtlich ſeinen Tod zur Folge haben dürften. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,20 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 17 Grad R. 
— Eingetroffen auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer 
Ladung Hanf, eiſernen Oefen, Wagenbuchſen und Stückgütern aus 
Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer vollen 
Ladung Weizen, Weizenmehl und Spiritus nach Danzig. — In der Zeit 
vom 15. bis 21. Auguſt haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der 
Bergfahrt 6 beladene, 6 unbeladene Kähne, 1 beladene Gabarre, 2 un⸗ 
beladene Barken, 3 beladene Güterdampfer, 1 beladener, 1 unbeladener 
Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 14 beladene Kähne, 2 beladene 
Gabarren, 2 beladene Barken, 4 beladene Güterdampfer, 1 beladener 
Schleppdampfer. 2 Kähne haben Kohlen, 2 Kähne eiſerne Waſſer⸗ 
. für Thorn ausgeladen, 1 Kahn ladet Roggen für Berlin 
ier ein. 


. Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Nach amtlicher Meldung ſind im Bezirk 
Nadworna (Galizien) am 19 und 20. Auguſt 14 Cholera-Er⸗ 
krankungen und 8 Todesfälle, in der Stadt Kolomea 2 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle, in Czerniatyn 3 choleraverdächtige 
Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommen. Bei einem in 
Czernowitz am 19. d. M. ſtattgehabten Todesfall wurde als 
Urſache Cholera aſiatica konſtatirt. 

(Wegen Unterſchlagung) von ca. 31000 Mk., deren 
er dringend verdächtig iſt, wird der Bankier Louis Hausmann 
aus Hamburg von den dortigen Behörden verfolgt. Hausmann 
iſt am 15. April 1835 zu Ratibor geboren, 1,65 Meter groß, 
von unterſetzter, etwas korpulenter Statur. Er hat graumelirtes 
Haar, einen kurzgeſchnittenen, dunklen Vollbart, dunkle Augen 
und gelbliche Geſichtsfarbe. Bei feinem Weggange von Ham⸗ 
burg trug er einen dunklen Rockanzug. 

(Unterſchlagungen.) Die von dem Rendanten Wilms 
in Olpe begangenen Unterſchlagungen in der ſtädtiſchen Spar: 
kaſſe betragen, wie die „Dortm. Ztg.“ mitheilt, nach den jetzt 
abgeſchloſſenen Ermittelungen annähernd 1 Million, für eine 
Stadt wie Olpe ein ganz ungeheurer Betrag. Die Bürger 
haben bereits die Folgen des rieſigen Verluſtes zu ſpüren. Statt 
füher 150 pCt. Communalſteuerzuſchlag müſſen jetzt 220 pCt. 
bezahlt werden, während auf die Gewerbe- Grund: und Gebäude⸗ 
ſteuer, die früher gänzlich frei war, jetzt 111 pCt. erhoben werden. 
Gegenwärtig wird die Frage erörtet, ob die Stadtverordneten 
nicht mit ihrem Vermögen haftbar gemacht werden können. Zu 
dieſem Zwecke iſt ein Rechtsgutachten vom Juſtizrath Schülz in 
Hagen eingeholt worden. 

(Exploſion.) Wie die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, explodirte während einer Sprengung im Walde 


bei Oberandorf ein Sprengſchuß, wodurch ein Pionier lebensge⸗ 


fährlich und zwei andere leicht verletzt wurden. 

(Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik). In 
den engliſchen Streikegebieten kam es auch am Sonntag an 
mehreren Orten zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Streikenden und der Polizeimacht. Der Streik der Bergleute 
iſt überall im Wachſen begriffen und dehnt ſich nach Schottland 
aus. 

(Mr. W. K. Vanderbilt), der bekannte amerikaniſche 
Millionär, hat ſich bei einer engliſchen Firma in Birkenhead 
eine neue Vergnügungsyacht bauen laſſen, welche die Kleinigkeit 
von vier Millionen Mark koſtet. Die neue Yacht führt den Namen 
„Valiant“, ſie ſoll die größte der Welt ſein. Das Schiff iſt zu 
2400 engliſchen Regiſtertons vermeſſen und beſitzt eine Länge 
von 312 Fuß; die Maſchinen dieſer Rieſenyacht indiziren 
4500 Pferdeſtärken. Selbſtverſtändlich iſt das Schiff im 
Innern mit allem nur denkbaren Luxus ausgeſtattet. Die Yacht 
macht augenblicklich eine Probefahrt nach Schottland und wird, 
falls dieſe gut ausfällt, ſofort nach Amerika abdampfen. 

(Auch eine Wette.) „Wetten Sie, meine Herren“, 
ſagte ein Yankee an der Gaſthoftafel, „daß ich Ihnen etwas 
zeigen kann, was niemals vorher geſehen wurde und keine lebende 
Kreatur jemals wieder ſehen wird?“ Die Wetten wurden geſetzt. 
Der Yankee nahm eine Nuß von der Fruchtſchüſſel, knackte ſie 
auf und faßte den Kern zwiſchen Daumen und Zeigefinger. 
„Nun“, rief er, „ich denke Niemand von Ihnen hat dieſen Kern 
vorher geſehen und ich denke“ — dabei aß er den Kern auf 
— „Niemand wird ihn wieder ſehen! Bitte laden Sie ab!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Köln, 21. Auguſt. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Altenahr 
meldet, ſteht das Dorf Nieder⸗Aden au ſeit 1¼ Uhr zur Hälfte 
in Flammen. Die andere Hälfte des Dorfes iſt durch Sturm 
und Waſſermangel gleichfalls gefährdet. 


Nom, 22. Auguſt. Die Demonſtrationen haben ſich geſtern 
Abend wiederholt, wobei die Anarchiſten hervortraten. Es wurden 
drei kleine Barrikaden gebaut, eine derſelben angezündet und 


— 


gegen die einſchreitenden Truppen einige Steine geworfen. Die 
Ordnung wurde alsbald wiederhergeſtellt. — In Genua wurden 
mehrere Omnibuſſe angezündet und in den Fluß geworfen. 
Ferner wurden drei Kioske verbrannt. — In Mailand kam es 
in einem Cafe zu einem Konflikt zwiſchen Offizieren und 
Anarchiſten. Die Truppen ſchritten ein. Mehrere Perſonen 
wurden verwundet. Auch aus zahlreichen anderen Städten werden 
Demonſtrationen gemeldet. 

Paris, 22. Auguſt. Die „Agence Havas“ theilt mit, der 
italieniſche Botſchafter habe gegenüber dem Miniſterpräfidenten 
Dupuy offiziell ſein Bedauern über die Demonftrationen in 
Rom und Meſſina ausgedrückt und eine Unterſuchung der Vor⸗ 
fälle, die Amtsenthebung des Präfekten von Rom ſowie übliche 
Genugthuung wegen Beleidigung des Konſulats in Meffina an⸗ 
gekündigt. Dupuy habe wiederholt das Bedauern der franzöſiſchen 
Regierung über die Vorfälle in Aigues⸗Mortes ausgeſprochen und 
hinzugefügt, die angeordnete Unterſuchung habe bewieſen, daß 
die Italiener die Angreifer geweſen ſeien. Der Maire von 
Aigues⸗Mortes werde abgeſetzt. 

Warſchau, 22. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,62 Meter. 

Verantwortlich für die Nebaktion: Paul Dombromwali in Torn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Aug. 21. Aug. 


iſche Banknoten p. Kaſſa « 1210—75 210-90 
Wechſel auf Warſchau kurz « 1209—50 | 209—79 
Preußiſche 3 % Konſols. 84—50 | 85— 
Preußiſche 3½ %, Konſols 99—60 | 100— 
Preußiſche 4 % Konſols 106—60 10670 
ale fandbriefe 5 % . . 65-30| 65—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 96—20 96—60 


* 17010169 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 161—80 161—70 


Weizen gelber: Septb.⸗Oktkt t. 


Novbr.Dezbbt n. 8 156—25 | 156— 

E loks in eg EN ee Bu 133— N 

DITEWSSTOEN Se ne = 88 — 6— 
Cept⸗Ottbr. „„ er 
Oktober⸗ No.... 113628187 0 

Nod r 1 sec are 
NUHSISNuguf. > en ee en. AETO RED 
Gept-Dhbr. >... 3% 3 . 48701 48—60 

Spiritus: a re ee 

FFC  eel — — 
r 33—50 33—50 

70er Auguſt⸗ Sept.. 31—80 | 32— 


70er Septb.⸗Oktbr. 
Diskont 5 pCt., 


FFV 
Lombardzinsfuß 5 ¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 19. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2736 Rinder (87 ſchwediſche), 
4618 Schweine (dabei 493 Bakonier), 814 Kälber, 15937 Hammel. Das 
Rindergeſchäft wickelte ſich, abgeſehen von einigen ſeinen Poſten, die 
raſch vergriffen wurden, trotz des geringeren Auftriebes, ebenſo matt 
und ſchleppend ab wie vor acht Tagen. In geringer Waare wurden 
die notirten Preiſe vielfach nur ſchwer erzielt. Es verblieb Ueberſtand. 
Nur ca. 700 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 1. 54—57, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, 2. 50 —53, 3. 36—42, 4, 30—34 Mk. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Inländiſche Schweine wurden bei dem ſchwachen 
Angebot und lebhaftem Geſchäft raſch ausverkauft. Die Preiſe zogen 
an. 57, 2. 54—55, 3. 50—53 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt.; am 
Schluß wurden dieſe Preiſe auch überſchritten. Nach Bakoniern war bei 
dem heißen Wetter nur wenig Nachfrage, ſo daß ein Theil unverkauft 
bleibt. Man zahlte 43—44 Mk. pro 100 Pfund mit 50—55 Mk. Tara 
pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem ſchwachen Angebot 
glatt zu gehobenen Preiſen. 1. 49—54, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 45—48, 3. 40—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Schlachthammel 
wurden bei glattem Geſchäft geräumt. Beſſere waren ſchwach vertreten. 
1. 38—45, Lämmer bis 22, ausgeſuchte Poſten auch darüber; 2. 30—36 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Magervieh, ca. 9000 Stück, erzielten 
mäßige Preiſe und wurden nicht ganz geräumt. 


Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Loko kontingentirt 56,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 34,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Auguſt 1893. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, neuer, trockener, heller 131/132 Pfd. 135/136 Mk.; 
bezogene und kranke Qualitäten ſelbſt zu weſentlich niedri⸗ 
geren Preiſen ſchwer verkäuflich. 

Roggen ſehr flau, trockener 124/155 Pfund 115 Mk., 127/128 Pfund 
116 M., klammer mit Auswuchs weſentlich billiger. 

Gerſte feine Brauwaare 140/143 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 


Tborner Marätpreiſe 


vom Dienſtag den 22. Auguſt. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung 171 
Weizen 100 Kilo] 1500 e — 1100 
Roggen „ 13100 | 13 50 Eßbutter 1 2120 
Serfle sun wlan 1400115 00 Eier 220 240 
29175 5 16150 | 17 |00 Krebſe z 2001 400 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale 1160] 1170 
BU, usa lan 850 — Breſſen . — 751 — — 
rbſen 55 1400 18 00 Schleie — 751 — — 
Karloffeln 50 Kilo] 360] 400 Hechte 1100 | — — 
Weizenmehl. | „ 7100| 14 140 Karauſchen 1781 — — 
Roggenmehl. „ 5.80 10 40 Barſche —80 | — — 
rot 2 / Kl. —— | — 50 en 8 — 4 — — 
Rindfleiſch arpfen 1160 | — — 
39 1 Site) 0 ee. —8⁰ LE 
auchflei r — — Wei ER — — — 
Kalbfleif „ 75 — 90 Milch — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] 1110) Betroleum . — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 11701 — (Spiritus. „ —— 1/20 
man 1605 —|—| „ Benat)|; „ 1——1— 50 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 15 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
30-40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Peterſilie 10 Pf, pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro Bnd., 
Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 30—40 Pf. pro Mandel, Porrey 30 
bis 40 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro 
Pfd., Johannisbeeren 25 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, 
Preißelbeeren 85 Pf. pro Liter, Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner 
alte 1.00 Mk., junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro 
Baar Gänſe 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 —3,00 Mk. pro 

aar. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 
von 2000 Centner Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis dahin 1894 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 
ſiegelt bis zum 25. Auguſt d. J. mittags 
12 Uhr bei der Oberin des ſtädt, Kranken⸗ 
war mit der Aufſchrift „Lie⸗ 
ferung von Steinkohlen“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

n den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 

alten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 
horn den 2. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger Schloſſer⸗ 

eſelle, der obige Eigenſchaften durch 
Zeugnisse nachweiſen kann, findet bei der 
hieſigen Gasanſtalt Beſchäftigung. 

Solcher, der ſchon in Gasanſtalten gear⸗ 
beitet hat, erhält den Vorzug. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach zuverläſſigen Nachrichten hat der 
Agent A. I. Kaplansky in New⸗Pork, Nor⸗ 
folkſtraße 107, mehrfach ohne Ermächtigung 
auf die Firma Louis Scharlach & Comp. 
in Hamburg Paſſage⸗Anweiſungen ausge⸗ 
ſtellt. Daſſelbe iſt ſeitens des Agenten 
A. Schindler in New⸗ York, angeblich De⸗ 
lancyſtraße 53, gegenüber der Firma 8. Ja- 
rumlowsky in Hamburg geſchehen. Die 
Anweiſungen dieſer Agenten konnten Man⸗ 
gels Deckung von den Firmen nicht hono⸗ 
rirt werden. Dies bringen wir warnend 
zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 19. Auguſt 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Es iſt eine Nachtwächterſtelle zum 1. 
September 1893 zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt im Sommer 33 Mk. und im Winter 
39 Mk. monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. 5 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
kommiſſarius Zelz perſönlich unter Vorzei⸗ 
gung ihrer Papiere melden. Militäranwär⸗ 
ter werden bevorzugt. 

Thorn den 11. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ein Holverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am Dienſtag den 5. 
September d. J. von vormittags 10 
Uhr ab im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
30 Stück Kiefern⸗Bauholz, 15 Rm. 
Kloben und 1620 Rm. Reiſig ver⸗ 
ſchiedener Holzarten. 
Leszuo bei Schönſee Weſtpr. den 
19. Auguſt 1893. 
Königliche Oberförſterei. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 29. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt: IF 4 
ein Mahagoni⸗Wäſcheſpind, 
einen desgl. Sophatiſch mit 
Decke, ein Sopha mit Rips⸗ 
bezug, 4 Wiener Rohrſtühle, 
einen Spiegel mit Spiegel⸗ 
ſpindchen, einen Regulator, 
6 Wandbilder. 2 Paar Gar: 
dinen mit Stangen, ein 
Rauchſerviee, eine große 


hauſes und 


Tiſchlampe, mehrere Dutzend 
Biergläſer (*/,, und ½ Liter 
Inhalt) eine Dreſchmaſchine 
mit Göpel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


verkaufen. 


Stämıkkesrde Wichorsee 
bei Kl.-Czyste. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger 


Rambonuillet-Stammheerde 


findet 


am 26. Auguſt er. 


mittags 1 Uhr 
durch Auktion ftatt. 
Ein großer Theil der Böcke iſt ungehörnt. 
— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichſelſtädtebahn). 


v. Loga. 


Möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


I 


van 


direkt importirter WE 


Special-Niederlage Ae Weine der Universal-Bodega 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 


Dr. Warse 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


Bud. 


cin 
2 


Aus Southdown⸗ 
Vollblut⸗Schüferei Lulkau 


bei Oſtaszewo Weſtpr. 


ſind in dieſem Jahre noch einige 
90 


Böcke 


zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. Auch 
find do 


reinblütige, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


verkäuflich. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen 
auf Bahnhof Oſtaszewo bereit. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 
A/ . 


H. Kelchs 
Ddanpf- 
Paſch⸗ 

Raſchinen, 

ſehr praktiſch, 

ſind käuflich, 


ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreide zeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Veftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die 


ve 


Geld und Zeit 


und Verkäufen, 


15 1 ller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden ae en en nderttänbe ꝛc. 


Ed. Raschkowski-Thorn. 


hauer’s Wasserheil- u. Kuranstalth 


Mäßige 


Inowrazlaw. Prei 


Proſp. franto. 8 


Vom Schiffer Josef Anusiak find am 18. 
d. Mts. 50 Stück Rundholz aufgefiſcht 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann daſſelbe gegen Erſtattung der Unkoſten 
bei mir in Empfang nehmen. 

Zlotterie den 22. Auguſt 1893. 

Der Gemeindevorſteher. 


7 Stück beſterhaltene eiſerne 


(Pfäher Schacht-) Oefen 


ca. 1,50 Meter hoch, ſind billigt RG 
abzugeb. Näh. im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Väckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und Herrn 
Kaufmann Oterski, Brombergerſtraße zu 
haben. 


Casimir Walter, Mocker. 
EE 
Echter 
Seidenſammet, 


jeder Meter 1 Mark unter 
Fabrikpreis im 
M. Fiegel'ſchen Konkurs⸗ 
nausverkaufe 


4 Elisabethstrasse 4. 


eee eee 
22 


N 


Eine 


friſchmilchende Kuh 
W r Rudak. 
eus Rudaf. _ 


Dampfziegelei Zlotterie 
offerirt frei Ufer Thorn 
Firſtpfannen, Dachpfannen und 
Biberſchwänze. 

Beſtellungen nimmt auch Herr 
Ufergeldpächter Wolff entgegen. 


eee eee ee eee 
Buadeltuhl billig zu verkaufen. 


Baderſtr. 2, 1 Trp. 
Ein ſehr ſchöner wachſamer 


Begleitehund, 


5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 


tadtbahn zurückerſtattet. billig zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. g. 


erſparen alle diejenigen, 
welche bei Stellenge— 
ſuchen, Häuſer⸗, Guts⸗, 
Geſchäfts⸗ ꝛc. Käufen 


Pacht oder Verbpachtungen, Aſſocie⸗, Vertreter⸗-, 


Agenturgeſuchen ꝛc. ihre Abſicht direkt in einer Annonce kund geben. 
Man wendet ſich zu dieſem Zwecke an die Zentral⸗Annoncen⸗Expe⸗ 
dition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen von 6. L. Daube 
& Co. (gegründet 1864), welche dieſe Chiffre⸗Annoncen ſogleich nach Ein⸗ 
gang an die beſtgeeigneten Zeitungen befördert und die einlaufenden 
Offertbriefe gebührenfrei ſtets am Tage des Eingangs dem Auftrag⸗ 


geber zuſendet. 


Billigſte Bedienung. Gewiſſenhafte Rathsertheilung. 
Bureau in Berlin W. 41, Krauſenſtraße 73. 


Abfahrk und Ankunft der Züge in 


vom 1. Mai 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Thorn 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 7.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.07 Abends 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.57 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 


Stadtbahnhof 


von N 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.03 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 11.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 


Perſonenzug (14 Kl.) ... 7.08 Abends] Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.26 Abends 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 12.47 Nachts. 
2 Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (14 Kl) .. . 6.51 Vorm. Schnellzug (13 Kl.). .. 6.14 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo, 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 6.37 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.01 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.08 Abends 
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Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10,01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kt.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 6.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nachm. 


Schachtmeiſter 


mit Arbeitern 
finden ſoſort Beſchäftigung bei 


6. Soppart, Thorn. 
Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 0. Bartlewski, 


Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling. 
R. Tarrey. 
Ein junges Mädchen, 
welche als Verkäuferin ſich ausbilden will, 
kann zum 1. September eintreten. 


Gustav Heyer, Culmerſtraße 1. 
Glas- und Porzellanhandlung. 


Die hüchſten Preiſe 
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
ebenſo für Schlachtpferde 


W. Schulz, 
Abdeckerei, Gr.-Mocker. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Fellner, 


ImEE” Gerechtestr., 
Zapeten- und Farbengroßhandlung. 


Eine ſchmere Ruh, 


Mitte September zum vierten Mal kalbend, 
hat zum Verkauf 
Wichert, Gr.⸗Böſendorf b. Penſau. 


Saat⸗Wicken, 


Lupinen, alten Here Erbſen, Gerſte, Ge⸗ 
menge u. ſ. w. offerirt 


H. Safian. 


Eine Drehrolle, 


faſt neu, zu verkaufen im Keller, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 8 


5 Jämmtliche \ 
m Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 

im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ug 

Sep. geleg. möbl. Zim., 1 Tr., Schloßſtr. 4, z. v. 


Eine Wohnung 


2 Tr. hoch, iſt Gerberſtr. 21 zu vermiethen, 
Preis 216 Mark. Schmidt. 

6) Gtage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 

+ Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

öblirte Zimmer zu vermiethen. Zu 

erfragen Gerechteſtr. 33, Hof, 2 Tr. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
Breiteſtraße Nr. 37 

iſt eine Wohnung 3 Zimmer, Küche nebſt 

Zubehör von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen. 4 

K. Stefanski, Cigarrenhandlung. 

zu vermiethen. 

Wohnungen zer, 

Bergſtr. 33. Zu erfragen bei Specht daſelbſt. 

Kl. Wohnungen n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Eine mittl. Familienwohnung 
krankheitshalber zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt ein möbl. Zimmer. Zu erfragen im 
Laden der Frau v. Kobielska, Breiteſtraße. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Kl. Wohnungen 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 18. 
Eine kleine Familienwohnung 


im Hauſe Breiteſtraße Nr. 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör mit Waſſerleitung, iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Iwei möblirte Zimmer 
n, Suribengel, vom 1.9. 3 v. Breite 8. 


1 Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör 
u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver: 
miethen. Mocker, Rayonſtr. Nr. 2. Gegen⸗ 
über dem „Wollmarkt“. A. Kather. 

I Mittelwohnung, 

I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, ll. 


Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


In meinem Haufe Brombergerſtr. 33 
9 ſind vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 


nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Adele Majewski. 


1 Druck und Verlaa nan K. Dombrowski in Thorn. 


Victarin-Theuter. 


Mittwoch den 23. Auguſt: 


Gaſtſpiel des Kgl. Schauſpielers 
Herrn Alex. Engels. 


Der neue Herr. 


Vaterländ. Schauſpiel von E. v. Wildenbrud. 
Kurfürſt: Herr Engels a. G. 
(Operettenpreiſe.) 


Donnerſtag: Letztes Gartenfeſt. 


Elysium. 
Mittwoch den 23. Auguſt 1893: 
Zum Beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds. 


Großes Extra-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang abds. 6½ Uhr, Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Der Garten wird durch Lam⸗ 
pions und andere Lichteffekte erleuchtet: 


Heute Mittwoch Abend: 


Krebsſuppe. u 
n i 


Einige Waggons 


Naſen kartoffeln 
und 200 Stück Hammel 


zu verkaufen. 
Chelmonie bei Schönſee. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstall 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. WE 


Ein Klavier 


(Zafeliormat) billig zu verkaufen 
Näheres bei M. Lorenz, Cigarrengandlung 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


* 7 m welchen tert vieleit 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt 9 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vo 
1. Oktober cr. zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 Die von der Drückeref der 


„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 
ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 24 


Tin möblirtes Iimmer neo Kabine 
& vom 20. Auguſt zu vermiethen. Preis 


22 Mark. Culmerſtraße 15, 1 Treppe. 
T Sofwohnung 


1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 


verm. Elisabethstr. 14. 
I Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiehet F. Stephan 
Eine Wohnung, 

Stube, Alkoven und Küche, ſowie ein 


kleine Wohnung, Stube und Küche z 
vermiethen Brückenſtraße 24. 


E. Marquardt, Innungsherberge: b 
ine Wohnung von 3 Stuben in 


„Kammer, Holzſtall, Keller, am 


ten und etwas Land, ſowie eine Wohnun) 
von 2 Stuben mit Küche, Kammer, Holz 
ſtall und etwas Land vom 1/10. zu ver! l. 
bei A, Lüdtke, Gr.⸗Mocker, Maurerſtt. 
Nr. 9, unweit des Leibitſcher Thores 
Mühlenetabliſſement in Bromberg 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). — 


| Dom Tiger 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 21. K N 
Mark Mar 
Weizengries Nr. . 14.— 14, 
Weizengries Nr. 2. 3,.— 1000 
Kaiſerauszugmehl 14,40 | 14, 60 
Weizenmehl 000. 13,40 13, 40 
Ae ene 00 weiß Band 11,2011, 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,80 11/— 
Weizenmehl o.. 1 7.— 770 
Weizen⸗Futtermehl . 5,40 9 30 
Weizen⸗Rleie „„ 480 Mi 
Roggenmehl 0 10,0 106) 
Roggenmehl 0/1. 9,60 990 
Roggenmehl! 9, 9080 
Roggenmehl Il. 5,80 300 
Commis⸗Mehl. | 8,40 960 
Roggen⸗Schrot . be eee 40 
Roggen⸗Kleie . 5,40 5, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. — 1 50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,50 14, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,50 1350 
e ene Nr. 4. 12,50 12,0 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12.— 1260 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 1550 
Gerſten⸗Graupe grobe . 10,50 | 10, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . 123,— | 19 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11,— 11, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 10,50 1080 
Gerſten⸗Kochmehl 6,80 620 
Gerften-Futtermehl . 5,20 5, 
Buchweizengrütze . 16,.— 1 60 
Buchweizengrütze II. 15,60 15, 


